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OETER, Ferdinand: Die Zukunft der Famulze. VO allen, dıe iın diesem Bereich Mıtverantwor-
Streitschrift tür eıne Retorm der Famıilıenpolitik. t(ung tlragen haben, namentlich VON unseren

München: Reinhardt 1986 103 (Schriftenreihe Polıitikern, autmerksam gelesen und Herzen
der Deutschen Lıga für das iınd ın Famıuıulie und SC werden. eıt Jahrzehnten streben
Gesellschaft. 12;) der Verfasser und iıch 1n gleicher Rıchtung und

Der Vertasser dieses Büchleins, VO Beruft haben gelegentlıch iın Einzelheiten gestritten; dıe
Ärzt,; 1st seıt Jahrzehnten bekannt als unermuüdlı- SCL seınem Büchleıin ann ich 1Ur uneinge-
cher Vorkämpter für eıne Famıilıenpolitik, die den schränkt zustiımmen un: ıhn azu beglückwün

schen.Bedürtnissen unserer Famılien wirklıch gerecht Nell-Breuning 5/
wıird Man weıfß, da{fß uUuNnNnseTC Bundespolitik iın
Sachen der Famıilıenpolitik den JS
ten fortgeschrıttenen Ländern eiınen der etzten Damauat die yde menschlich bleibt. (Gemeıhnnsame
Plätze einnımmt, und da{fß gerade uUNsSCTC ın aller Verantwortung VO Juden un Christen ür dıe
Welt vielgerühmte soz1ale Rentenversicherung Zukunfrt. Hrsg. Wılhelm BREUNING un! Hans-

außerst schwerwıiegenden tamılıenpolıtischen HEINZ. Freiburg: Herder 1985 190 (Ver-
Mängeln leidet. Um diesen Mängeln abzuhelfen, öffentlichungen der Stiftung Oratıo Domuinica.)
hat (QJeter schon VOT vielen Jahren eıinen Vorschlag Kart. 39,—
gemacht, der dem Namen „Hamburger Hınter den unterschiedlichen und höchst e1-
Plan“ bekannt geworden un: namentlich VO MI1ır genständigen Beıträgen des vorliegenden Sam-
ımmer wıeder befürwortet worden 1st und für melbands steht nıcht dıe Sorge den Bestand
dessen Grundgedanken ich auch heute och e1In- VO Judentum und Christentum 1n der Zukuntt.
9 uch dıe berühmte „Iroeger-Kommuissıon“ Vielmehr geht RD eın gemeınsames Besorgtsein
hatte ıhn übernommen ;: aufßer ıhr haben die Polı- VO Juden un Christen dıe Zukunft der
tiker bıs heute ıhn jedoch och keiner Beachtung Menschheıt. Das Besorgtsein das (anze hat
wert gefunden. Aufßer der soz1ı1alen Sicherung des selbstkritische Note, „da nıcht zufällıg in dem
Alters 1St VOT allem das Steuerrecht, das Qeter VO biblischem Denken gepragten Kulturkreıs dıe
als den Famılıen nıcht gerecht werdend erweıst segensreichen Möglıchkeiten w1ıe uch die Bedro
un tür dessen Umbau, 6S den Bedürtnissen hungen unserer Epoche ıhren Ausgang nahmen“
und berechtigten Ansprüchen der Famılıen 11Z2U- Anders DESAZTL: „WOo immer eın Problem her:

kommt,; da mu{ uch dıe Lösung herkommen“ASSCH, kämpftt. In dieser Sache hat Jüngst ın
der Person des Präsiıdenten des Bundesvertas- (100, 159 163, 180)
sungsgerichts einen gewichtigen Verbündeten Die Problemlösung beginnt mMıt der Sıchtung
gefunden, da{ß die Politiker ıhm vielleicht doch der Grundproblematık, dıe der bedrohlichen
einmal werden Beachtung schenken MUSSEN. Sıtuation der Menschheıt geführt hat. In solcher

Dıie ahl der VO Qeter veröffentlichten Schrif- Sıchtung trıtt als heutige Not hervor,;, da{fß Aus dem
ten 1St unübersehbar: dieses Büchleın, das Annehmen der Schöpfung, deren Hırt und Ver-
selbst als „Streitschrift“ für eiıne Reform der Fa- teidiger der Mensch se1ın oll vgl Aazu den

milienpolıtık kennzeıichnet, 1sSt eiıne Spiıtzenle1- katholischen Alttestamentler Erich Zenger: 36 -

9 1ın lebendiger kämpferischer Frische legt 60), eine Vergewaltigung der Natur geworden 1st
klar und überzeugend VOT, W as Vorschlägen dafß Jahrhundert 1n Hıroshiıma dıe

biıeten hat und Ww1e€e S1E begründet. Das Erprobung einer Vernichtung der Menschheıt
Schrifttchen 1st wirklich autschlußreich un: sollte und ın Auschwitz die Erprobung eıner Vernich-
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